
mässiG^ klein oder fast kleiu, ellip.soidisch oder verk. ei-ellipsoidisch

ca 6 Mm. lang. 5. Die Sepalen sind die bezeichueiid sclimaleu der Ab-
bildung aussen zumeist der ganzen Länge nach drüsig in der Blüthe
ganz herabgeschlagen

,
gleich nach der Blüthe aber abstehend und

späterdie verhältnissmässig kleinen Receptakel krönend ca. 13— 14 Mm.
lang ; hie und da einzelne im oberen Drittel mit 1 Paar fadenför-

migen Fiederchen ausgestattet. 6. Fetalen gross, bei 27 Mm. Länge
ca. 17 Mm. breit länglich-verkehrteiförmig tief ausgerandet! Ei-
nige Merkmale, die ich weniger als entsprechend hervorgehoben finde,

sind also : die Bewehrung, die auffallend ausgerandeten und grossen
Fetalen, die kurzen Sepalen — allein auch diese Merkmale sind nicht

beständig nach meinen Exsicc. von derselben Fflanze! daher, und in

Erwä2;ung dessen , dass individuelle Abweichungen überhaupt
oft, bei den Rosen aber schon ganz sicher und vielfach auftreten, es

sehr wahrscheinlich erscheint, dass auch die im Willdenow'schen und
Sadler'schen Herbare befindlichen spärlichen Essiccata von derselben

authentischen aber anderwärts etwa in Fest cultivirten, daher zum
Theile local modificirten Exemplaren abstammen! Vorbehaltlich der

späteren Confrontirung dieser Kmet'schen Rose — weicht also die letzte

von der Wiener Type Kitaibels nur individuell in den derberen

kahleren Blättchen, deren Zahl, (die Wr. Fflanze zeigt an Aesten
und Blüthenzweigen nur 5—7 Blättchen) ab (ob auch in der Länge
der Fedunkeln, in der Grösse der Blüthe — ? ist ?).

Wien, 10. April 1883.

Rhodo- und Bathographisohe Kleinigkeiten.

Von Dr. Vinc. v. Borbäs.

Ueber Rosa reversa W. Kit. existiren bekanntlich verschiedene

Meinungen; Koch Synops. sucht die schwarzfrüchtige Mätraer
Rose sogar auf dem Monte Slavnik! Um die Frage dieser Rose zu

lösen, suchte ich sie in der Mätra, aber ohne Erfolg, untersuchte

ich wiederholt die Exemplare, die man für authentische halten kann;

aber aus unvollständigem oder sogar widersprechendem Materiale und
Beschreibungen konnte ich freilich in meinen „Frimit. Monogr. Ro-
sarum" nichts Vollständiges geben; dass ich jedoch dadurch das Stu-

dium Simkovics' (Oe. B. Z. 1883, p. 105—108) erleichtert habe,

wird er vielleicht nicht läugnen.

Mir blieben aber über R. reversa^ die ich der schwarzen
Frucht wegen zu den Fimpinellifoliis rechnen musste, auch

noch nach Simk.' Mittheilungen gewisse Zweifel übrig, denn die

Früchte sind bei W. Kit. schwarz gezeichnet, an der Basis nicht

verschmälert, sondern breit-eiförmig, „atrorubra", „fructibus nigris"
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(Koch), au den Exemplaren Kmet's') aber oran^'erotli'^), an bei-

den Enden gut verschmälert, ganz wie bei R. alpina. Ein zwischen

den Alpinis und Pimpiuellifoliis so wichtiges Merkmal, wie

hier die Fruchtfarbe, welche auch Koch als Unterscheidungsmerk-

mal zwischen R. gentüis und R. reversa benützte, kann man nicht,

wie Simk, will, hier verschweigen. Wird doch Jemand in der Mätra
eine R. reversa mit schwarzen Früchten finden, so wird man dann

die rothfrüchtige „i2. reversa'''' von Selmecz sicher zu R. gentüis

var, subsimpleos Borb. stellen, oder aber wird diese rothfrüchtige

„i2. reversa^'' einen neuen Namen bekommen.
Uebrigens, dass R. reversa auch in der Umgebung von Sel-

meczbänya zu suchen ist, vermuthete ich noch viel eher bei der Be-
arbeitung meiner „Monogr. Kosar.", denn Herr Simk. konnte hier

p. 529 bei R. al^nna var. adenosepala Borh. Folgendes lesen: trunco

sterili aciculis reversis etc. Diese Exemplare aber von dem Para-

dicsomhegy hatten keine Blüthe von demselben Stocke, so dass ich

sie näher nicht bestimmen konnte; dass sie aber zu „JS. reversa'''

gehören können, bezweifle ich jetzt nicht mehr.
Dass zwischen der Beschreibung und Abbildung der R. reversa

Widersprüche sind, bekennt auch Simk. p. 107, jedoch nicht in so

vielen Punkten, wie ich sie behauptete. Die Differenzen kann man
hier aus den verschiedenen individualen Auffassungen erklären. Zwi-

schen „folia subsessilia" und „folia breviter petiolulata" ist jedenfalls

nicht viel Unterschied, Bei manchen Gattungen, die langgestielte

Blätter haben, sagt man manchmal länger gestielte Blätter „sub-

sessilia", als bei einem gefiederten Blatte, wo die Blättchen gewöhn-
lich nur kurz gestielt sind. Ich glaube darum die Blättchen der Ab-
bildung der R. reversa eher breviter petiolulata, als „subsessilia"

nennen zu dürfen.

Dass zwei Rosen, die den Namen R. reversa führen, nicht

existiren können, kennt Simk. wohl aus meinen anderen Artikeln.

Ich habe zwar in der analytischen Tabelle der Pimpinellifoliae
die Abbildung der R. reversa von den Exemplaren, die authentische

sein können, getrennt, jedoch nicht darum, als ob „zweierlei R. re-

versa''^ existiren möchten, sondern darum, damit ich die Wider-
sprüche (die theilweise auch Simk. behauptet) vor die Augen hin-

stelle, und damit ich dadurch vielleicht die Entdeckung dieser Rose
ermögliche ^).

Bei der jetzigen Auffassung der Rosenformen sind nur ganz con-

gruente Formen synonym, wie z. B. R. Ilseana Crep. und R. glau-
cescens Kit. (non Wulf.). Eine rothfrüchtige Form, bei welcher beide

') Ich hcabe „Ä. reversa'" von Km et von allen drei citirten Standorten
erhalten.

-j Die verkümmerten Scheinfrüchte sind röthlichbraun.

'J Ich habe in meiner Monogr. Eosar. auch andere widersprechende An-
gaben der Autoren entgegengesetzt, um diese berichtigen zu können oder viel-

leicht die Trennung zweier nicht richtig vereinigter Arten oder Formen dadurch
anzudeuten.
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Endeu der Frucht so auffällig verschmälert, wi? bei der Schemnitzer
yli. reversa- sind, kann mit einer Eose nicht congruent und syno-
nym sein, bei welcher die Früchte breiteiförmig und schwarz sind'. Es
ist hier — also nach meiner Meinung noch immer eine „R. reversa'',

die der Abbildung der R. reversa W. Kit. nicht ohne alle Abwei-
chungen entspricht. Die rothfrüchtige R. reversa gehört zu den „Al-
pini s". die Abbildung aber nach der Tracht, den schwach rosafar-

bigen Petala und schwarzen Früchten kann man mit Kecht zu den
„Pimpiuellifoliis" rechnen!

Auffallend ist die üebereinstimniung der ,,R. reversa'' von Sel-

mecz mit der R. gentilis var. suhsirnplex Borb., und Herr Km et
hat nicht sehr geirrt, als er die Schemnitzer ,,R. reversa''^ für diese

var. subsimplex bestimmte, denn die Fruchtexemplare der ersteren

weichen von den Blütheuexemplaren der var. subsimplex von dem
Eisujakberge nur dadui'ch ab, dass bei den ersteren die kurzen,

breiten, für R. gentilis charakteristischen Blätter fehlen.

Herr Km et hat sich übrigens nicht so sehr durch das Wiederauf-
fiuden der R. incana und R. glaticescens grosse Verdienste erworben,

als durch die vier schönen Eosen, die als Nova unlängst in der Fl.

exsicc. Austro-hungarica erschienen sind. R. incana Kit. hat bei

Selmecz schon Heuffel gesammelt und richtig erkannt, wie diess

Simk. aus dem Heuffel-Haynald'schen Herbar sehen konnte. Ferner

kennt man die R. incana Kit. und R. Ilseana Crep. {R. glauce-

scens Kit.) von der Umgebung von Selmecz (lies: Schelmetz) nach
meinen durch zwei lange Winter fortgesetzten Studien und Yerglei-

chungen. Von meinem hochgeehrten Freunde Km et erhielt ich nur
unbestimmtes Material. Hätte ich die Formen der Selmeczer Eosen
nicht getrennt, so glaube ich, wären die neuen Eosen, auch Aielleicht

die rothfrüchtige ,,R. reversa^ bis jetzt unbekannt geblieben.

Rosa cinerascens Dumort. hat in der Umgebung von Selmecz
eine häufigere Varietät (f. subduplicata m.) foliis quam in exempla-
ribus Belgicis tenuioribus, semibiserratis, media igitur inter Tome n-

tosas haplodontas et T. biserratas. — Auch R. vinodora von
Kormosso weicht von der in Fl. exsicc. Austro-hungar. ausgegebenen
R. vinodora durch grössere, an beiden Enden auffallend spitze und
tiefer gesägte Blätter ab {R. peracutifolia m,). Christ hat sie mir
als ^R. sepium var. puhescens Eapin" bestimmt. Aber diese var.

pahescens Eap. ist sehr kurz beschrieben, und ich glaube, dass mit

diesem Namen mehrere Sepiaceae pubescentes zusammenge-
fasst sind.

R. Pseudocuspidata Cre'p. wächst auch bei Ettersberg in Thü-
ringen {R. tomentosa Hausskn. exsicc.!).

R. glaifca Vill. fand ich l)ei Mönchkirchen, Nied.-Oest.

Ruhus hracki/andrm Gremli wächst auch in Kärnten, bei Ebern-

dorf, im Walde auf dem Kolbu {R. hirtus Baenitz).

R. Beyeri Focke bei den Herkulesbädernü
R. hirtus W. Kit. var. .•<Hhacideati(s m. (i?. insoJntvs Focke,
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non P. J. Müll.) iu der mittleren Region des Wechsels bei Fried-

berg in Steiermark!!

Flora von Meran im März a. o.

Von Prof. Dr. Entleutner.

Im windstillen Trautmannsdorfer Thal sehen wir schon in den
ersten Tagen des Lenzmonats neben dem silbergrauen Oelbaum den
blühenden Mandelbaum {Amygdalus cmnmunis). In dem dort ter-

rassenförmig sich aufbauenden Weinberge wachsen in Unzahl die

traubigen Blüthen von Omithogalum nutans und Muscari cotnosu^n

MilL; ferner Ajuga genevensis, Arenaria serpyllifolia , Cerastium
hrachypetal'urn Desp. und Geraniutn molle.

Am bewaldeten Ostabhange dieses Thaies blühen: Mercurialis

perennis, Adoxa Moschatellina, Galiuni Gruciata Scop,, Melica nu-
tans, Carex digitata, Cornus nias, Betula verrucosa Ehrh., Ostrya

carpinifolia Scop. und Ulmus suberosa Ehrh.

Die sonnigen Hänge des Ktichelberges schmücken: Prunus spi-

nosa, Pr. Mahaleb, Sonckus oleraceus, Crocus vernus All., Vicia

hirsuta Moench., V. angustifolia Rath, Ranunculus bulbosus, Ros-
marinus officinalis (verwildert), Veronica Chamaedrys, Myosotis pa-
lustris Rth., Chrysanthennmi Leucanthemuni, Polygala comosa Schk.,

Lotus corniculatus, Valeriana dioica, Caresc praecox Jacq., 0. mon-
tana und C. distans.

Um Grätsch und Algund gewahrt man: Crepis bknnis, Viola

Riviniana Rchb., V. silvestris Koch, Ranunculus acris, Neslia pa-
niculata Desv., Lolium, perenne, Petasites officinalis Moench., Bro-
nius mollis, Oxalis Acetosella, Gagea lutea Schult., Muscari race-

Tnosum Mill., Ribes Orossularia, R. rubrum, Chelidonium majus,
Juniperus communis, Valerianella olitoria Mnch,, Myosotis stricta

Link,, Poa bulbosa f. vivipara, Galium rubrunt, Erysimum rhaeti-

cutn DC. und Saponaria ocymoides.

Ausserdem blühen noch: Populus nigra und Ulmus campestris
var. mtda am Etschufer; Polygala Chamaebuxus und Pulmonaria
angustifolia bei Schloss Katzenstein; Potentilla alba oberhalb Durn-
stein; Salix cinerea auf den Mosern bei Untermais; Salix p>urpurea
und Ä. alba am Passerufer.

Pteris aquilina und Cystopteris fragilis Beruh, entfalten ihre

Wedel, und allenthalben erscheinen fertile und sterile Stengel von
Equisetum arvense.

In der letzten Märzwoche erfreut uns auch der Pfirsichbaum
{Persica vulgaris) durch seinen rosigen Blüthenschmuck.
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